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Vortr a g c. 

Analyse  einer kUrxlich aufgefundenen Mineralquelle  bei 
Gumpoldekirchen. 

Von Mag. Pliarin. P. We s el sky, 
Ailjuiicloll,   und 

Br. A. Bauer, 
Ajfiitenten 1m Laboratorinm der allgemeinen Chemie am k. k. polytaahniaohen IIIBIHULC 

(Vorgelegfc von Prof. A. Sohrijtter.) 

Im Sommer des vorigen Jahres entdeckte HerrHoppe unweit 
von G umpol dski re lien auf einer der Gemeinde gehorigen Wiese 
cine Mineralquelle, welche eiuige hundert Schrifte unterhalb des 
Wiener-Neusladtor Canals , an der Grenzc der sieh von Wicn BUS 
am Gebirgsrande fortziehenden Terti&rformation, zu Tage tritt 

Es wurde an der Slelle, an welcher man den eigentlichen Aus- 
fluss der Quelle vermuthete, eiu 2 Klafter ticfer und 1 Klafter im 
Gevierto rncssender Brunnen gegraben, den die Quelle nun ausfiilll; 
und von welchem der Ubersehuss in einer Jiinno abllicsst. 

Die Analyse dieses Wassors schien von einigein Interessc zn sein, 
da dasselbe bei einer niedrigenTemperatur eine ziemlichgrosseMenge 
von Schwefelwasserstoff enthalt, wiihrend cine Stunde weit von dort 
am Fusse des Dolomitgebirges die berflhmten heissen Schwefel- 
quellen Badens entspringen. Zu alien Versuchen und Bestimmungen 
wurde das Wasser am 28. October 18!i6 geschSpft und zwar miitelsl 
eines Stecbbebcrs etwa 2 Fuss lief untcr dem Niveau des Wasser- 
spiegels, Es erscheint schon beiin Ausflusse von ausgeschiedenem 
Schwefel milchig getrubt, und scheidet beim Aufbewahren in Fla- 
seben cinen starken Absatz von Schwefel aus. In der BJnne, durcb 
welche das Wasser abllicsst, bemcrkt man cine gcringe Mcnge cincs 
weissen, scblammigen, schwefelhaltigcn Absatzcs. Das Wasser riechI 
stark nach Schwcfelwassersloir, bat aber doch einen angenehm erfri- 
schenden Geschmack. Gegon Laekmuslosung reagirt es schwacb sauer. 
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Die Temperatur dos Wassers betrug am 4. October 18o'6 bei 
17-9»C. Luft-Temperfttw li-Wl; am 28.October bei 8-7" 0. Luft- 
Temperatur, 1,1-8" C. Das Thermometer hing bei der Temparatur- 
Bestiramung 2 Fuss unterhalb des Niveaus des beschalteten Wasser- 
spiegels. 

Die Dichten-Bestimmung, welcbe bei einer Temp, von 11° C, 
voriniUelsl eines Pyknometers vorgenommcn wurde, ergab bei zwei 
Bestimmungen 1-00168 und 1-00172, also im Mittel 1-0017. 

Die qualitative Analyse des Wassers gab folgondo Bestandtbeile: 
Color, Kali, Natron, Kalk, Magnesia, Scliwefelsiiure, Kieselsiiure; an 
Gasen: Schwefelwasserstoff und Koblensiiure; ferner organiscbe 
Materie, Eiscuoxydul, Jod und Phosphorsiiure in so geringer Menge, 
dass diese Beslandtbeile  quantitativ nicbt beslinimt werden konnlen. 

Bei der quantitative!! Analyse befolgten wir grosstentbeils den 
von Presenilis in seiner Anleitung zur quanlilaliven Analyse be- 
scbriebenen Gang. Zur Bestiinmung des Scbwefelwasscrslolfes be- 
dienten wir tins der vonBunsen angegebcnouMetbode mitJodwasscr. 

Itcslimmuiig des Schwefelwasserstoffes. 

Als ProbelSsung wiu-de bei diesen Bestimmungen eine Jodlosung 
angewendet, von welcher 13-86 Kubik- Centimeter, 1 K. C. Zehend- 
Norrnal ar.seiiigsaureiii Natron, d. i. G'O049S Grin, arsenigcr Siiure 
entsprechen, 1 K. C., der Jodlosung enthklt 00009179 Grin. Jod, 
was 0-0001227 Grm. Scbwefelwasserstoll' eiitspricht. 

1. 1000 K. C. Wasser brauchlen 49-4 K. C. Jodlosung, was 
0"00606 Grm. Schwefelwasserstoff entspricht. 

2. 1000 K. C. Wasser erforderten BOO K. C. Jodlosung, was 
0-001)1;{ Grm. Schwefelwasserstoff entspricht. 

3. BOO K. C: Wasser vcrbraucbten 2.'H K. C. Jodlosung, diese 
enlspreeben Cl-0030897 Grm. Scbwefelwasserstoll', es sind 
daher in 1000 Tlieilen 0-000179 Tbeile Scbwefelwasserslolf 
enlliallen. 

4. 1000 K. 0. Wasser erforderten B2-8 K. C. Jodlosung, was 
0-0064785 Grm. Schwefelwasserstoff entspricht. 

Im Mittel oi'gibt sich bieraus, dass 1000 K. C. Wasser 0-006202 
Grm. Schwefelwasserstoff cnthaltcn. 

In 10000 Gewicbtstbeilen des Mineralwassers sind demnach 
0-0619 Gewicblsilieile Schwefelwasserstoff enthalten. 

Sitzb. d. mathem  natoi-w. CI, XXIII, Mil ll  nil. • 28 
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Bestimmung der Schwefelsiiure. 

Das Wasscr wurde zu dicser Bestimmung unmittelbar an der 
Quelle abgemessen, mit Salzsiiure angesiiuerl: und mit Clilorbarinni 
gcfiillt. 

1. 998-3 K. C, das sind 1000 Grm. Wasser, gaben 1367 Grm. 
sehwefelsauren Baryt, cntspreehend 0-4093 Grm. Sehwefcl- 
saure. 

2. 408-1 K. C, das sind 500 Grm. Wasser, crgaben 0-7000 Grm. 
scbwefelsauren Haryt, oder 02424 Grm. Scbwefelsiiure, also 
in 1000 Tbeilen 0-4848 Grm. Schwefelsiiure. 

Jm Mittel sind also in 10000 Theilen Wasscr 4-7705 Theile 
Schwefelsiiure entbalten. 

Bestimmung TOII €hlor. 

1. 400 Grm. Wasser gaben 0"688 Grm. Silbercblorid, was 
0-170124 Grm. Cblor entsprielit, 1000 Theile Wasser cnt- 
halten sornit 0-42531 Tbeile Cblor. 

2. 500 Grm. Wasser lieferten 0'8289 Grm. Chlorsilber oder in 
1000 Tbeilen Wasser 0-40987 Theile Chlor. 

3. GOO Grm. Wasser ergaben 1-0060 Grm. Silberchiorid oder in 
1000 Tbeilen 0-4145 Theile Cblor. 

Jm Mittel sind daber in 10000 Tbeilen Wasser 4-1656 Tbeile 
Chlor cnthaUen. 

Bestimmung der Hieselsiiure. 

1000 Grin. Wasser wurden mit Salzsiiure angesiiuert und in 
ciner Platinsehale eingedainpft; der wobl getroeknele Ruckstand 
nocbmals mit Wasser und etwas Salzsiiure versetzt und diese abermals 
abgedampft, dann bis nabe zum Gliihen crhitzt und mit Salzsiiure 
und Wasscr behandelt, wobei die Kieselsfture, (lurch organische 
Materia briiunlieh gefiirbt, zuriickblicb, beim nachherigenGluhcii aber 
vollkornmen weiss wurde. 

Dor crsto Vei'such ergab 
„   zweite     „ „     . 
„   (Irittc 

0'0090Gramm, 
0-0117 
o-oiia 

Also im Mittel 0-010G   Gramm  Kicsclsiiurc. 
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In 10000 Theilen sind demnaoh 0-100 Tlieile KieseMure 

enthalten. 

Bcstimmung der Rolilensaure im thiiizeii. 

Jo 1000 Grin. Wasser wurden an der Quelle in Flasclien gefiilll, 

in welchen eine Mischung von Chlorcalcium-Losung und Aminoniak- 

Fllissigkeit enthalten war. Nachdem die Flasehen 2 Wochen gut vcr- 

korkt gestanden hatten, wurden die entstandeneri Niederschlftge rasch 

abfilfrirt, sammt dem Filter in das K5lbchen eines Mohr'schen 

Kohlensiiure-Apparates   gebracht mid die KohlensSure bestimmt. 

Der erste Versucli gab fiir 1000 Thcile Wasser 0-34!iG Tlieile Kohlensiiure. 

»   «rtH«       » »     „   iOOO      „ „ 0-340!) 
,i   dritte      „ „    „   1000     „ „ 0-3398 

„   vierte      „ „     „   1000      „ „ 0-8888 

Also im Mittel 0-3457 Tlieile Kohlensiiure. 

In  10000  Theilen  sind  demnach  3-4o'7   Tlieile  Kohlensiiure 

enthalten. 

Bestimmung der Totalmeoge des Kalkcs und der Magnesia. 

Das Wasser wurde hierhei auf die bekannte Weise behandelt, 

der Kalk jedoch nach der vom Professor Schrotter angegehenen 

Methode, (lurchZerlcgung des oxalsaurenKalkes mil: sehwefelsaurein 

Amrnoniak ids sehwefelsaurer Kalk beslimmt. 

1. 1000 Grin. Wasser gaben 0-39S4 Grm. schwefelsauren Kalk, 

was 0-11)28 Grin. Caleiumoxyd entspricht, und 03838 Grm. 

zweibasig phosphorsaure Magnesia, was 0-1281 Grm.Magnium- 

oxyd entspriclit. 

2. 1000 Gnu. Wasser lieferten 03948 Grm. schwefelsauren Kalk, 

gleich 0-1624 Grm. Caleiumoxyd und 0-3(592 Grm. zweibasig 

phosphorsaure Magnesia, gleich 0*1297 Grin. Magniumoxyd. 

3. Aus 1000 Grm. Wasser wurden 0-392 Grm. sehwefelsaurer 

Kalk orhalten, weleher 0-1014 Grm. Caleiumoxyd entsprechen. 

Die Magnesia-IJestiininung veruiigliiekte. 

Es sind demnach im Mittel  in  10000  Theilen Wasser  1(522 

Theile Kalk und 1 289 Tlieile Magnesia enthalten. 

28* 
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licstimmung lies Ralkes mid der Magnesia hi dem  lieim Koclien ent- 
staiidi'iiin Niederschlage und in dem gekochten Wasscr. 

1000 Grin. Wasscr warden eino Stunde king in cincm Kolhcn 
unter Ersatz des verdiinstendcn Wassers (lurch destillirtes Wassor 
gekocht und cler beim Kochen entstandene Niederschlag abliltrirl. 
Derselbe ergab auf die gewfthnliche Wei.se behandejt 0*312 Grin, 
sehwefelsaiiren Kalk und 0-0268 Grin, zweihasig phosphorsaure 
Magnesia, was 0-1288 Grm. Kalk und 0-00984 Grin. Magnesia ent- 
spricht. In 10000 Thcilen sind also 1-288 Tlieile Kalk und 0-0954 
Theile Magnesia enthalten. 

Das gekoehte Wasscr lieferte 0-082 Grin, selivvefelsauren Kalk 
und 0-30702 Grm. zweihasig phosphorsaiirc Magnesia, glcieh 0-0337 
Tbeilen Kalk und 0•11930 Tlieile Magnesia. 10000 Tlieile des 
gekochten Wassers enthallen demnach 0-337 Tlieile Kalk und 1-1930 
'Theile Magnesia. 

Bcslininiuiig des Kali und Natrons. 

1000 Grm. Wasser lieferten naeh Abscheidung der KieselsSure 
auf die bekannte Weise mit Barytwasser und kohlensaurem Ammo- 
niak behandelt 1-02 Grm. Kaliumchlorid melir Natfiumchlorid, diese 
gaben mil PJatinchlorid getrennt 0-087 Grm. Plalin, welchem 0-041 
Grm. Kali entspreahen und 1-1030 Grm. schwefeisaures Natron, wel- 
chcm 0-4827 Grm. Natron entspreclien. Es sind demnach in 10000 
Thcilen Wasser 0-41 Tlieile Kali und 4-8,27 Tlieile Nalron ent- 
halten. 

Bestimmnng der liven Iteslandtheilc zusamtnengenommen. 

Das Wasser vvurde in einer I'lalinsehale unmittelbar zur Trocken- 
heit abgedampft, und der RQckstand bis 160°C. crhilzl. lOOOOTheile 
liefern sonach 18*803 Tlieile fixer Heslandtheile. 

Kereelinuug der Analyse. 

Deui Vorhergehenden geiniiss sind in 10000Tlieilen dcsMincral- 
wasscrs enthalten: 

Kuli ()-110 

Natron 4-827 
Kalk 1-f>22 
Magnesia 1-289 
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Schwefclsiiure 4-770!! 
Chior 4-1656 
Kiesclsiiure  0-106 

KohjjsnsSure  :i-4a? 
Schwefelwsisscrstoff  O-Oiilit 
Eisenoxvtlni, PhosphorsSuTB ) 
,    , J     . '      . K SlUII'fill. •loci, orgamsche Matene        f 

Kohl en siiure sind in 10000 Tboilon Wasser 3-437 Theile 
vorhanden. Mit Riieksichl. auf die dureh Koehen abgeschiedenen Salze 
ergeben sich biennis folgende Worthe: 

Kohlensfture gebunden an Kalk 0j99 Theile, an Magnesia 
0-104J) Theile, mil kohlensaiirem Kalk und kohlensaurer Magnesia z u 
zweifaeh kob I ens a ure n Sal Z en geb n n den e Kohlcnsaure 
1-094!) mid Crcie Kob I en siiure 12072 Theile. 

Von den 1-022 Thcilen Kalk sind an Kohlensaure f-288 Tbeile 
zu 3-273 Tbeilen kob I ens au r en Kalk gebunden. Es bleibt soinit 
ein Rest von 0'337 Tbeilen Kalk. 

Von 1-28!) Tbeilen Magnesia sind 000934 Tbeile an Kohlen- 
siiure zu 0-02003 Tbeilen kohl eiisau re Magnesia gebunden. Es 
bleibt soinit ein Rest von l-li)30 Tbeilen Magnesia. 

Die 4-77 Tbeile Schwefelsfiure binden den Host des Kalkes 
gleich 0-337 Tbeile zu 0-818 Tbeile sehwefelsauren Kalk, was 
0-481 Tbeile Schwefclsiiure erforderte. Die noeb iibrigen 4-289 
Theile verbintlen sicb mil 3324 Tbeilen Natron zu 7-013 Tbeilen 
s c b \v e 1'e I s a u v e n N a t run. 

Cblor• ist vorhanden: 4-1030 Theile, hiervon sind 2-1180 
Tbeile mit dein oben gehliebenen Host dei- Magnesia, gleich 1-1930 
Theilen zu 2-834Thcilen Chlorinagnium verbunden. Soinit bleiben 
2-047 Tbeile Chlor Qbrig. 

Von den voi'bandenen 4"827 Tbeilen Natron sind 3-324 Theile 
an Schvvefolsaui-e gebunden. 

Es bleiben dabei' noeb 1-503 Tbeile, welebe sicb mil, 1-721 
Tbeilen Chlor zu 2-837 Theilen Ch lorn atrium yerbinden. 

Der nach Abzug dieser an Natrium gebraucbten Mcnge an Cblor, 
gebliebene Rest von 032 Tbeilen, erfordcrt 0-339 Theile Kalium, 
urn sich zu 0-083 Thcilen Chlorkalium zu verbinden. 

Gefunden vvurdeu aber 0'340 Theile Kalium, also nur um 0 019 
Theile zu wenig. 
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Es ergeben sieh snmit als nliliere Bestandtbeile des Wassers: 

Bestandtbeile In lOOOThsilen 
Wiis.spr 

in 10000 Tlicilcn 

Wasser 

In 1 VV. I'l'llllil 

« lo Unien 
= 7(180 Grim 

Kohlensaurer Kalk .... 
Kohlensaure Magnesia . . . 
Schwefelsaurer Kalk . . . 
Scbwefelaaures Natron    .   . 
Chlormagniuna  
Chlprnatrium  
Chlbrkalium  
Kiesclsiiure  
Eiseuoxydul ] 
PhosphorsSure f 
Jod (     '   ' 
Organische Materie j 

Suiniue (I. fasten Bestandtbeile 
FYeie Kohleres&ure   .... 
An liasen gehuudeiieKohlen- 

siiure zu sauren kohlen- 
sauren Salzen (zweites 
Aquivalcnt)  

Schwefelwasserstoff.   .   .   . 

.Suiniue aller Bestandtbeile 

0-227:; 
0-0200 
0-0818 
0-7613 
0-2834 
0-28:t7 
0-0688 
0-0104 

Spur 

Th. 

1-7366 Th. 
0-12672 „ 

0-10949 
0-00(110 

1-07900 Th. 

2 •27.') T 
0-200 . 
0-818 . 
7 OKI , 
2-834 . 
2-837 . 
0-685 . 
0-104 , 

Spur 

17-.'tti(i Th. 
1-2072 „ 

1-004!) 
0-0619 

19-7900 Th. 

1-747 Grane 
0-184 
0-028 
!> • 047 
2-147 
2-179 
0-826 
0-080 

Spur 

18-108 Crone 
0-97:12 „ 

0-8400 
0-0478 

l4-9696Grane 

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften
mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse

Jahr/Year: 1857

Band/Volume: 23

Autor(en)/Author(s): Weselsky Philipp

Artikel/Article: Vorträge. Analyse einer kürzlich aufgefundenen Mineralquelle
bei Gumpoldskirchen. 424-430

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7341
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33657
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=149220

